
en 1M Betirieb. Fuür 1ne SO KON- BAl Pfarrei eingeladen wIrd, eisten die
kinahme genuügt iıne Betriebsbesi  1{1= TDeltier weltaus die größten Dienste. Ge-
gung der eın einwöOchiger Industriekurs ade hier SPDUr der Trbeiter, daß seine
nicht; denn 1n einem solchen Kurs will eigene Familie un die Famıilien seiner
INa  ®) den Seelsorgern eın möglichs weites ollegen der erste Ort seiner sozlalen Be-
Spektrum des Betiriebes zeigen, Was das atıgun 1nd. Er will aber nicht über die
alltägliche 1ld der Trbeit ın einem VeL_r- Familie theoretisieren wiıll für die
schonerten zeig und amı VeLr - Familien etiwas tun, gestalten, Impulse SEe-
fälscht. Die Eintöonigkeit des ages und ben; hiler WwIrd kreativ. urch solches
die arte der Tbeit kommen el nıcht dla bbl werden Brücken geschlagen Jlen
Z Ausdruck Schichten Uun! Grupplerungen innerhalb
Wie der Einsatz elines Pfarreiseelsorgers 1ın einer Pfarrel
einer YFabrık es!  ehen kann, MU. grund- Mehr Verständnis für die heiterlich durchberaten werden. Fur diese e1it
mMuUu. die Trbeit ın der Pfarrei gleichwohl No:  R einen etzten 1Nnwels will ich I

ugen Seit meinem Aufenthalt 1n der Fa-geleistet werden. |DS mussen Aushilfen -
ganisiert werden, Was beim eutıgen Man- brık verstehe ich den TDelter besser.
gel Priestern iıcht leicht bewerkstel- egreife, daß ihn Muüuhe kosteft,
igen 1StT. en! einem Vorirag ehen; daß

jel seine uhe en will weiß, daß
ALIMT. die Verkundigung der OTtSCI jede ersammlung VO  5 Arbeltern immMer

1nNne Note kameradschaftlı  en KontaktesChrist2 wirklichkeitsbezogener un glaub-
aufifweisen MU. Nach meinem Fabrikein-hafter WITO.
atz SpPra! ich auch konkreter und lebens-

werde oft gefragt „Hat sich dein Ban-= naher 1ın den Predigten. Es gelang mMI1r bDbes-
atz iın einer Fabrik gelohnt, 1st deine T '9—- SeTr als Irüher, den Kontakt m1T dem en
i1gkeit den Arbeitern egenuber jetz eine finden. Daß die Verkündigun der Bot-
andere, kommen Jetz mehr Leute ın die Christi lebensnaher un! er
Versammlungen un: Zusammenkünfte?“‘ glau  er wird, WIrd immer eines der
Sozlale ufgaben wichtigsten jele der pfarreili  en Seel-

sorgsarbeit sein mussen.Da ich 0O Be noch kurze e1t ın der ruüuheren
Pfarrei 1le äanderte sich dort ehl und
VO  m} der Pfarrei kann ich noch nl
gen, da ich vorläufig immer noch mMT Konrad OIzZz
Hausbesuchen beschäftigt bin. lege aut
wel Punkte besonderes ewicht. VeIr«»- Ausländische Arbeiter
suche den TDeltern sozlale uIigaben Minderheit innerhal der Arbeiterschait
eben, äahnlich Ww1e das früher ın iInzenz- un innerhalb der Ortskirche
konifierenzen füur kademiker geschah Hier
findet der Trbeltier einen usglei S@]1=- Als erın eispie für diıe ııelen Spnezial-
N alltägli:  en Wirken un! Schaffen m1T probleme, dıe ıch ıMM Rahmen einer ArT-

beiternastoral tellen, wıird ım fjolgendender otfen aterle. Monatliche Betireuung
un! Kontaktnahme mit Einzelgängern, uberblicksartig die menschlıche, gesell-
Kontaktlosen, benachteiligten Hamilien ist SChAa  ZCl Unı relgiöse Sıtuation der
auch TÜr einen TrDelter möglich. Der AÄAT- G astarbeiter geschi  er Un ıwerden Kon-
beiter darfif aber nıcht überfordert werden. SCYUUCNZEN für ıNnNe bessere aınstellung

dıiesen Menschen gegenüber und für ıhre
Familie als Zentrum der Pfarrei allma  ıche Integration GEZOGEN. red
Als zweilıtes versuche ich die Famıilie W1e-
der mehr 1nNns Zentrum der Pfarrei stel- „Arbeiter, VOTrT em — und angelernte
len. Be1l solchen Familientreffen, WOZU die rbeiter, S1iNd uüberwlegend ın untergeord-
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verrichtennetien Positionen beschäftigt, tatsächliche Diskriminierung für a Ha-
weni1g geschätzte un! nledr1ig entlohnte miliengenerationen bis auf ınder und
Arbeit. Sıie werden ehesten VO.  } wirt- Kindeskinder ZUTLC Lebensatmosphäre wird.
schaftlichen Krisen betroffen; be1 Kurz- en die sogenannten zivilisierten esell-
arbeit und Arbeitslosigkeıit erfahren G1E chaften West-Europas auf diese Situation
ner als andere esellschaftsschichten iNhre ine ea  10 gezelgt, die der enschen-
außere Existenzenge un!: Daseinsunsicher- würde, wWwe hnınter jedem FEiınzelschli:  sal
heit“ der statistischen TODZAa. ste. gerecht
Diese Bes:  re1ıbun. der „Arbeiter‘“‘ durch WwIrd? Wird die esells  aft, die sich unNn-

die Gemeinsame Synode irıfft ganz beson- ter dem Namen christlich dem Aufirag
ders auf jene ruppe innerhal der ATr- Christi verpflı  et weiß, 1n ihrem amtlı-

chen Auftreten, 1n ihren Gemeinschaftenbeitnehmerschaf{it Z die unter dem ‚Wan.
wirtschaftlı  er Notlage auf der Suche un! 1n ihren einzelnen 1ledern dieser
nach TDeit ih: angestamm(tes Heimatland herausfordernden Situation gerecht?
verlassen un!: sıch aut ungewisse Dauer
in die Fremde begeben, die große ruppe Im ufnahmeland als 1tbewohner
der ausländischen TrDelter. ZiUu Beginn des mMLt mınderen Lebensrechten
Jahres 1975 lebten üuber 169 Mio als au S-

andısche TDeltier 1n den verschiedenen Quer durch West-Europa, 1n en Län-
Läandern VO West-LEuropa und, WEeNln INa  ®) dern, 1ın denen ausländische TDelter be-
ihre Familienangehorigen azurechnet, _- schäftig werden, WwIrd dieses ema DI1-
gar 13 Miıo0o Die Suche nach YTbeit mi1t mar unter wirtschafiftis- un arbeitsmarkt-
en Zielen und Wüunschen, die hiıntier die- politischer ıcht behandelt. erbal ‚War

SEIN Wort stehen, hat ine VoOölkerwande- geleugnet, de aCio aber bestätlgt, bilden
rTung ausgelöst, die als eın ypisches Kenn- die ausländis  en TDeltier die industrielle

Reservearmee mITzeichen der zweiten alfte des Jahr- Konjunkturpuffer-
hunderts angesehen werden MU. Eıne un  10N2. In en beiroffenen Ländern g_

über deren Ausmaße nıeßen die einheimischen TDeEelier rechtlichVOlkerwanderung,
un: Auswirkungen ın den Heimatländern einen Vorrang auf dem Arbeitsmarkt
und ın den Aufnahmeländern anfangs kel- Das eingangs angeführte 11a mit der Be-
nerle1 Vorstellung vorhanden War un: bis schreibun. der Siıtuation der belter-
eute iıcht besteht. Das zahlenmäßige MU. für die ausläandischen e1lt-
Phänomen, das mM1 seiner TO. die kon- nehmer durch den Aspekt ergänzt werden,
Teie Vorstellungskraf übersteigt un! da- daß den ausländischen Arbeitern, auch
her kaum mehr Erfahrungswert vermittelt WEeNl S1e schon an 1 Temden and

Was bleibt, ist der Respekt VOT der Sta- hne Beanstandungen en und inre Ar-
Ustischen -TO verdichtet sich erst 1ın beitskrait Z.U.  — erfügung stellen, 1Ur De-
onkrefie rfahrung, WeNn die Lebens- Schranktie Aufenthalts- un!:! Arbeitsrechte- A

4  i

4TE RE  OE ON O E
\ OO

sale einzelner Arbeitsemigranten und eingeräumt werden. Die ausländischen Ar-
ihrer Familien verfolg werden, WeNnNn der belter stehen amı ın der ege untier
Verlust bisheriger menschlicher (Ge- einem esetz, das ihnen 1nNe selbständige
meinschaft un! ihrer künftigen Entwick- Jangfiristige Zukunftsplanung unmöglich
Jung 1n den Heimatgemeinden und die SECE@- macht, un das häufig Qaut inre mogı  en
lischen Leiden innerer un äaußerer He1- famıiıliären indungen keine Rücksicht
matlosigkeit, verbunden mit radikalen nimmt. Sie en 1mM Aufnahmelan:!: als
iınbrüchen 1n die bisherige Wertorientie- itbewohner m1T existentiell spürbar g_
rung ın den lick g|  MM werden, WenNnn Für die Bundesrepublik Deutschland 1NfIOr-
offene der versteckte, vermeiıntliche oder mMmleren Der das Auftf un! 881 der usläander-

Dolitik un! die el durchgehaltenen Tends

Gemeinsame Synode der Bistümer ın der
hervorragend zusammenfassend echer, Die
ausländischen Arbeitnehmer 1ın der Bundesrepu-

Bundesrepublik Deutschland, Beschlüsse der Dlık, 1N ! erder-Korrespondenz (1974) 11
Vollversammlung, Of{iffizielle Gesamtausgabe E, un! SomMmMerT, Erst (5ASst VO):
Uur:; 1976, NT 2 338 Last eb (1977) 395—400.
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minderten und eingeschränkten ens- der Ausländer ZU wirtschaftlichen Wohl=-
rechten. Die TY1ıtik den geltenden AUus- STan: eute üblicherweise YADx TUNd=-
ländergesetzen formuliert sich allenthalben wortschaft: er politischen en gehöÖö-
VO]  3 selten jener Institutionen, die auch iın Te  -
solcher Situation den Primat bel der Men-
schenwürde un! den Grundrechten jedes Unters  i1edli Einstellungen

egenüber (zastarbeiterneinzelnen enschen sehen, und die nıcht
national- und gruppenegoistischen nNnier- Die Haltung der einheimischen esell-

den Vorrang einräumen. In diesem 1mM Auinahmeland ist 1mM allgemei-
Sinne hat sich die 1r ın fast en N  =) niıicht homogen. „Hilfsarbeiter en iın
Staaten West-Europas, 1n denen ausländi- er Konkurrenz Ausländern, ande-
sche TDelier die gesuchte Tbeit fanden, rerseits en S1Ee durch Ausländerbe-
fur die vollen dieser 1tbewohner schäfftigung gewIlsse Aufstiegschancen‘‘
1m and engagiert Die Gewerkschaften VOTLT Überfremdung, mangelnde Er-
stehen 1n ihren Aussagen unter dem ruck ahrungen mi1t der Andersartigkei der
der einheimischen TDelfier. Eine echte S0o- Ausländer, ıcht selten geprägt VO Ne!|  -
lidarisierung scheint hiler DL  i— ın Z.el1ten der ti1ven Klischees, führen einer distan-
o onJjunktur gelingen. In Zeiten der zierten Haltung. Man will nicht gestört
Rezession Zzeil die SonNst übliche verbale werden, WOTauUSs sich ein Desinteresse
Propagierung der internationalen O1l1dar1ı- der Getto-Situation der Ausländer ent-
tat der Arbeıterklasse iNre Rı1ısse. Die Par- wickelt. Das Verhalten der esellschaft
teien als staatstragende Grupplerungen der den Auinahmeländern egenüber den AT-
Gesellschaft Tformulieren ihre iıcht selten beitsmigranten scheint erneut die Sozlolo-
wldersprüchlichen S1  en entisprechen g1s Gesetzmäßigkeit, die sich wıeder-
den hınter den Parteien stehenden GTrupDp- holt 1n der es abzeichnet, be-
DenN, VOT em VO  - Wirtschafift Uun! Ge- stätigen, daß alle Truppen, besonders ber
werks  afiten. In der ege. herrscht IN1g- nationale Grupplerungen, STEeis wierig-
eit beiım orrang der einheimischen Ar- keiten aben, Fremde ın ihrer auf-
elterklasse. Dıfferenzierter ind die Aus- zunehmen und ihnen chancengleichen Le-
gen DA“ Assımilations- DZW. eintegra- bensraum einzuräumen. In diesem gesell-
tionspoliti. SOWI1e ZU. echt der Famıilien- schaftlichen Kontext spielt die Offentliche
zusammenführung be1i den Ausländern. Da Meinung, besonders wıe S1e ın den Massen-
Ausländer 1ın der kein aktives Wahl- medien 1n Erscheinung rı  9 die größte
recht 1MmM Auinahmeland en, besitzt die erade 1n der Demokratie 1StT, S1e
Ausländerproblematik 1U einen geringen gen ihrer mO:  en Auswirkungen aut
Stellenwer 1M Interesse der Parlamenta- Wahlergebnisse eın entscheidendes NSITU-

ment. Boulevard-Blätter schuren oft dierlier. Die VOT der ählermeinung
verbunden mi1t dem Werben die i1m- Fremdenangst, UNndIuUnNn. un: Fernsehen

des äahlers wirken dagegen her ausgleichen1m Z weiftfelsfall
ne ZUIN Verzicht auf unpopuläre Re-
formen un:! ZUT Vermeidung pPprogrammatı- Beheimatung ın der Kırche?
cher Festlegungen, die VO  5 der einheim1-

Die Synode der Biıstumer eutschlands hatchen Bevölkerung Verstäandnis und Aaus
Solidaritä gewisse Einschränkungen ab- in ihrem spezlellen Beschluß „Die auslän-

dischen Arbeitnehmer Eiıne ra dieverlangen könnten, auch WenNnnNn diese Soli-
darıtat und die nerkennung der i1stung 1rı und die esells  aft‘ 5 den Auf-

irag fur die 1r Christi und ihre Glie-
den mi1t ausfiührlichen ussagen dem PTro-
3 SO befiaßten sich alle deutschsprachigen SyNn-

A echer, Eiıne illiıon Rückfahrkarten 1S%
lembereich Ausländische TDelter Eine ra das die LOösung? Vorirag 1 Bildungswerk der

die Kirche und die Gesellschaft, vgl VÖLKI, Konrad-Adenauer-Stiftung 1976, verö{i-
1akonile uUund (aritas ın den okumenten der fentlicht Journal G, NrT. 9/10, Mal 1977,
deutschsprachigen Synoden, hrsg. VO. Deutschen Veroifentlicht in ° GemMmeinsame Synode, :W :WO)]
Carıtasverband, reibur: 1977, 375—410.
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der iın die gesellschaftspolitische Dimen- lich, daß angesichts einer solchen ntwick-
S10N der Heilsverkündigung gestellt. „Die lung, die ihre Ursachen 1n strukturellen
1r hat den Auffrag, der Verwirkli- un! gesellschaftspolitischen ngleichhei-
chung des Reiches Ottes dienen. SO ten hat, carıtative Maßnahmen, aut die
wirkt S1e zugleich Heil der enschen. icht verzichtet werden kann, nicht mehr
Dieser Auffrag enn keine nationalen ausreichen, un das Entscheidende VO.  5 Ge-
renzen. Sie nımmM(t? sich VOL em der sellscha: und aa geleistet werden MU.
Fremden un Bedrängten d macht sich Die Synode STIEe den Horizont fÜr 1Ne
die Leiden un! nliegen der andgruppen menschenwürdige Ausländerpoliti auch
un! der Unterdrückten eigen und T1 lar ab, indem S1e davon Spr1 die g_
als Wa. un! Verteidiger inhrer sellschaftlichen tirukiuren selen g_
qauf. Der ens MU. wirklich als stalten, „daß dem ausländischen Tbe1it-
ens! un darf icht als Arbeits- nehmer un!: seiner Familie eın SImMa.
Ta behandelt werden. Rechtssicherheit, eın größtmögliches

Maß eigener Entscheidungsfreiheit und
Kirchliche Appelle die Gesells:  aft Mitwirkung, VOoO. Gleichheit der Chancen
Die Au{fgabe, der sich die 1r Nierzu und sozlalen Sicherung, kulturelle und —

verp{flı  et s1ıe.  9 geht ın ıne oppelte lig1ös-kirchliche Eigenständigkeit gewähr-
Richtung, einerseifts die esells  afTt, eistet un! eın en ermöglich wird,
innerhalb derer die AT lebt un! WI1T- das der Uur! des enschen entspri  er

Mit inren Interventionen und Offentlı  enken will, andererseits die 1r selbst,
ihre eigenen Institutionen, alle ihre Stellungnahmen egenuber Reglerungen

Gliederungen und ihre einzelnen Mitglie- un Institutionen en die iırchen Je-
der. Innerkirchlich die j1ele VO  - Gleichheit entialls fur den Bereich der Bundesrepu-
und Bruderlichkeit egenuber Ausländern blik entscheidend auch die Gestaltung
durchzusetzen durch Kooperation, ari- der Ausländerpolitik, Wenn oft schon nıcht
nerschaft, Gerechtigkeit un Chancen- D1ıs einer Verbesserung doch 1M Sinne
gleichheit STO. iıcht selten auf ähnliche eiıner äßigung m1  estimmt. urch diese
Widerstände wıe bel anderen TONgZruD- Anwaltsfunktion wurden auch für die Of=-
DE Kıgeninteresse un: nationalistischer en Meinung die TODIemMe un: mÖg-
Patriotismus en meist auch ın kiırch- en Lösungen 1Ns ewußtsein gerückt
en Institutionen, irchlichen Gemein-
den un 1mM Denken des Einzelnen 1ne Ausländerpastoral
prlioritäre ellung egenuber der An diesem ppell esells:  aft und
Wiır.  eit und dem Statius durch aa für ine menschenwüuürdige uslän-
die aufe, über den schon us die derpolitik MU. sich die 1r auch 1n
Gemeinden Galatiens chreibt „Da gilt ihrem eigenen Bereich ILECSSECIMN lassen.
nicht mehr Jude un! Hellene, nıicht Sklave Zweifellos wurden 1ın en Ländern große

emuhungen VO  5 seiten der Kirche für denun Freier, icht NMann un! FTrau; denn
alle se1ld ın 1Ns ın Y1ısStus  66 Gal 3,28) Ausländerpastoraldienst un {Ur die So-

zialdienste Tüur die Ausländer unternom«-Es ist besonders bemerkenswert, daß die
ynode der Bistumer iın der Bundesrepu- inen. SO wurde beisplelsweise VO eut-
blik Deutschland 1n ihrem Beschluß w1e- schen Carıtasverband e1it Beginn der AT-
derholt und eindeutig die gesellschaftspoli- beitsmigration die Bundesrepublik
1S! Dimension des TOoODlems der ausS- Deutschland 1 Te 1955 eın Sozlaldienst
ländischen TDeltier hervorhebt Uun: die fur ausländische Mitbüurger einger1ı  et, der
staatlichen un! gesellschaftlichen NstiLiu- inzwıischen 360 Sozialberater 1n 300 So-
LOonNen mi1t OonNkreien Hinweisen auf die zialberatungsstellen umfaßt. Die Fiınanzle-
Notsituation un!: aut mögliche Lösungen rung WIrd durch die Unterstutzung seitens

die Verantwortung ruft. Sie macht deut- der Di0ozesen überwiegen: VO  5 der Carıtas
ED!|  Q NT 379—381 Eb  Q NT. A 303.
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selbst aufgebrach Dieses achtliche En- den großen katholischen Nationalitäten je
emen verdeutlicht sich den Zahlen einen Weıihbischof eben, wıe für
für die Tre VO.  . 1964 bis einschließlich größere nationale Minderheiten 1m Aus-
1976 In dieser e1it etrugen cdie esamt- land biısher selbstverständlich Wäar. AÄAuch
aufwendungen 141,1 MI1o0 davon Kas die Bischofskonferenz un: die überdiöze-
1NenNn 45,9 Mio aus OÖffentlichen Zull=- Entscheidungsgremien wirken maß-
schüssen und 95,6 Mio aus kirchlich- geblich als Integrationsebenen. Auch Dleibt
carıtatıven Eigenleistungen. die ra O  en, inwıiıeweit die ausländi«-

chen TDeltier bel ihrem en Ka-
EkErwartungen un: Fragen tholikenanteil 1n OoOberstien katholischen

Laiengremien wI1e 1mM ZentralkomiteeIn einigen Diozesen der Bundesrepublik
en die usländer durch amtliche Ver- der euts  en Katholiken repräsentativ
ordnungen einen eindeutigen aiz ın der verireien 1nNnd.
Skırche mi1t en Rechten AT Mitwir- Das Bemuhen Lösung dieser offenen
kung un! ooperation durch ewa. FHFragen signalisiert den ausländischen AT=-
Vertretiung ın den verschiedenen aten auftf beitern, daß S1Ee 1n der rtskirche nicht 1Ur
den verschiedenen Ebenen VO  5 Gemeinde, verbal, sondern auch de aCcio als Brüder
Bezirk un 10zese erhalten. In der Bun- anerkannt und angenomm SINd. Nur aQus

desrepublik hat die Synode, auf der die diesem Bewußtsein erwächst ihnen in ihrer
Ausländer bel einem Katholikenanteil VO  - bedrängten S1ituation die ra  'g auch als
10% der Gesamtzahl der Katholiken 1ın der Fremde ZU. vielgestaltigen Reichtum der
Bundesrepublik unter 348 Synodalen noch Kirche beizutragen un!: ıhn aufleuchten
durch 1Ur ertreier unterrepräsentiert lassen.
arcen, ıne positive Entwicklung eingelel-
tet Das institutionelle ınfugen der
Ausländer un! ihrer Vertreter ın die TIS-
1r ist eın notwendiger un edeutisa-
100er Schritt, die Gleichheit der Gläau-
en auch bewußtwerden lassen. Eine

Siızmund Kriıpp
spontane, bruüderliche Auinahme der AÄAus- Die irche der anderen
länder 1n die christlichen Gemeinden 1st Von der Lebens- un! Kirchenerfahrungweitgehend leider bisher ausgeblieben. jJunger Arbeiter
AÄAuch 1mM Ausbildungscurriculum der Ne0-
logen ZU. priesterlichen Dienst 1st biısher Im Jugendzentrum AaCl be, uttgar
1nNe spezlelle Finführung 1ın die uslän- reffen sıch uch verschiedene Gruppen
derpastoral als unerledigt verzeichnen. junger Arbeıiter. T1IDD beschreibt 17
Eın noch weltes offenes eld bruüderli  er folgenden Situationsbericht, wWasSs diesen
Aufnahme jeg‘ be1 den katholischen Ver- Jjungen Menschen wichtıg ıst, Wıe sol21da-
einen un! Verbänden, hier Sanz besonders rısch und. e unso7z12al sıe eın können
bDel den Jugendverbänden. Vielfach egin- rodun wıe jern ıhnen dıe ırche ıst
013  5 sich begrüßenswerterweise die ÄUS-
länder selbst 1n Vereinen Organıisleren. Wie VO.  ) selbst erklärt sich aus der Le-
S1e benötigen el eratun un: Organıl- benssituation junger TDelter ihre Einstel-
sationshilfen, ber auch die rfahrung der Jung den iırchen, deren Leiter sich
bewußten Annahme Es durfte sich bald ganz anderen Lebensumständen finden
herausstellen, daß S1e beispielsweise als An Hand VO  - eın Daal Beispielen MO!|
nationale Sektionen be1l den einheimischen ich aus der Lebenssituation junger Arbeli-
erbäanden un!: Vereinen einen Prozeß der ter erl  en, bruchstückhaft und oft unN-
gegenseilitigen Bere1i  erun: auslösen könn- differenziert. Mein nlıegen ist CS, 'Ten-
ten. Schließlich bleibt die rage, ob nicht denzen aufzuzeigen und Zusammenhänge
1ne Dbruüderliche estfe wäre, weni1gstens iıchtbar machen.
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